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Sommerweizen kann zur  
Risikostreuung dienen
Ergebnisse des LSV Öko-Sommerweizen 2024

In der Praxis spielt der Sommerweizen in der Anbauplanung der 
Betriebe meist eine untergeordnete Rolle und wird eher als Anbau-
alternative für ausgefallene Wintergetreidebestände genutzt. Aber 
gerade die Qualitätsergebnisse aus den Landessortenversuchen 
(LSV) zeigen durchaus, dass der Sommerweizen mehr Potenzial be-
sitzt, als nur als „Lückenfüller“ zu dienen. 

Insbesondere die für die Ver-
marktung von Backweizen erfor-
derlichen Feuchtklebergehalte 
erreicht der Sommerweizen ten-
denziell sicherer als die Winter-
form. Damit kann der Anbau, 
trotz der verglichen mit dem 
Winterweizen geringeren Erträ-
ge durchaus interessant sein. 

Anbau von  
Sommerweizen

Da die Witterung der vergan-
genen Jahre gezeigt hat, dass mal 
mehr die Winterungen und mal 
mehr die Sommerungen profi-
tieren, kann ein paralleler Anbau 
beider Kulturformen zur Risi-
kostreuung und Gesamtertrags-
absicherung beitragen. In der 

Fruchtfolgegestaltung kann das 
Sommergetreide vornehmlich in 
ansonsten winterungslastig ge-
stalteten Rotationen eine pflan-
zenbauliche und phytosanitäre 
Auflockerung darstellen. 

Der Anbau von Winterweizen 
nach mehrjährigem Klee- oder 
Luzernegras ist in ökologischen 
Fruchtfolgen weit verbreitet. Ge-
rade auf leichten Standorten wird 
die Gefahr der Nährstoffauswa-
schung, da das Wintergetreide im 
Herbst oftmals keine nennens-
werten Mengen mehr aufnimmt, 
häufig diskutiert. In diesen Fällen 
kann der gezielte Anbau von 
Sommerweizen zur Lösung der 
Problematik beitragen. 

Der Sommerweizen kann be-
reits früh, je nach Standort und 

Witterung schon ab Ende Feb-
ruar, mit einer Aussaatstärke 
zwischen 350 und 400 Körnern 
pro m2 ausgesät werden. Frühe-
re Aussaattermine bilden dabei 
erfahrungsgemäß meist dichte-
re und kräftigere Pflanzenbe-
stände mit einem höheren Er-
tragspotenzial. Dabei ist aber 
unbedingt der Grundsatz „Be-
fahrbarkeit vor Saatzeit“ zu be-
achten. 

Hinsichtlich der Krankheiten 
liegt im Ökolandbau neben 
Gelbrost und Fusarium ein 
Hauptaugenmerk auf dem Wei-
zensteinbrand. Essenziell zur 
Vorbeugung ist hier ein ausrei-
chender Anbauabstand zu ande-
ren Wirtspflanzen (Weizen, 
Dinkel, Triticale). Bei Verwen-
dung von eigenem Nachbausaat-
gut sollte dieses vor der Aussaat 
unbedingt auf Brandsporen un-
tersucht werden. Eine Behand-
lung des Saatgutes mit Tillecur 
ist sinnvoll. Bei bereits im Be-
trieb aufgetretenen Problemen 
mit Steinbrand kann der Anbau 
resistenter Sorten wie beispiels-
weise Saludo oder Esperanza 
sinnvoll sein.

Der Versuchsstandort  
Alsfeld-Liederbach 

Die Öko-LSV zum Sommer-
getreide am Versuchsstandort 
Alsfeld-Liederbach (Anbauge-
biet 3, lehmige Standorte West) 
rotieren mit der betrieblichen 
Fruchtfolge über die Flächen des 
biologisch-dynamisch wirtschaf-
tenden Betriebes von Robert 
Kasper. Die Vorfrucht bildete 
Winterweizen. 

Hinsichtlich der Grundnähr-
stoffversorgung lag der diesjäh-
rige Schlag beim Kalium in Ge-
haltsklasse B und beim Phosphor 
in Gehaltsklasse C bei einem 
pH-Wert von 5,7. Die Nmin-
Untersuchung ergab zu Vegeta-
tionsbeginn einen Wert von 81 
kg N/ha in 0 bis 90 cm Boden-
tiefe. 

Die Aussaat des Sommerge-
treides erfolgte in diesem Jahr 
aufgrund besserer Bodenbedin-
gungen rund vier Wochen vor 
dem Aussaattermin des vergan-
genen Jahres am 21. März 2024 
– und damit noch im angestreb-
ten, als optimal anzusehenden 
Saatzeitfenster. 

Eine zusätzliche organische 
Düngung der Bestände erfolgte 
nicht. Zur mechanischen Un-

krautregulierung wurde in EC 
13/14 der Kulturen einmal der 
Zinkenstriegel eingesetzt. 

Im Haupt-Vegetationszeitrum 
des Sommergetreides von April 
bis Juli 2024 zeigte die Wetter-
station verglichen mit dem lang-
jährigen Mittel der benachbarten 
Wetterstation des DWD in 
Alsfeld-Eifa folgende Werte: Die 
mittlere Temperatur lag mit 14,2 
˚C rund 0,7 ˚C über dem lang-
jährigen Mittel. Ebenso waren 
die vier Monate von kontinuier-
lichen Niederschlägen geprägt. 
Mit gut 370 mm fiel gut 52 Pro-
zent mehr Regen gegenüber den 
langjährigen Werten. 

Versuchsergebnisse  
des Anbaujahres 2024

Der Sommerweizen wurde am 
9. August 2024 gedroschen. Mit 
35,3 dt/ha lag der Durchschnitts-
ertrag gut 10 dt höher als noch 
im vergangenen Jahr (2023: 25,5 
dt/ha). Verglichen mit dem lang-
jährigen Mittel (44,2 dt/ha in 26 
Versuchsjahren) fiel der Ertrag 
des Sommerweizens allerdings 
ernüchternder aus. 

Die Qualitäten lagen mit 
durchschnittlich 15,5 Prozent 
Rohprotein sowie 32,4 Prozent 
Feuchtkleber über den Vorjah-
reswerten. In diesem Jahr konn-
te insbesondere im Sommerwei-
zen zum Ährenschieben ein er-
h ö h t e r  B e f a l l  m i t  d e r 
Getreidehalmfliege festgestellt 
werden, der durchaus auch Aus-
wirkungen auf den Ertrag gehabt 
haben dürfte.

Die Prüf-Sorten  
im Überblick

Mit dem Ziel Backweizen zu 
erzeugen beschränkt sich die 
Sortenwahl auf das Segment der 
E-Weizen. 

Saludo steht bereits mehrjäh-
rig im Versuchssortiment. Der 
langstrohige Weizen aus Öko-
züchtung kam im vergangenen 
Jahr lediglich auf einen Relati-
vertrag von 88. Aber auch in den 
vorangegangenen Jahren fiel die 
Ertragsleistung eher durch-
schnittlich bis leicht unterdurch-
schnittlich aus. Im vergangenen 
Jahr zeigte sich ein vergleichs-
weise leicht erhöhter Befall mit 
Gelbrost. Wenngleich die Erträ-
ge nicht besonders hervorste-

In diesem Jahr konnte im Sommerweizen zum Ährenschieben ein erhöh-
ter Befall mit der Getreidehalmfliege festgestellt werden, der durchaus 
Auswirkungen auf den Ertrag gehabt haben dürfte.� Foto: Phieler
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chen, zeigt die Sorte sehr gute Quali-
tätsergebnisse mit Feuchtklebergehal-
ten über 32 Prozent und kommt damit 
für den Anbau als Backweizen weiter-
hin in Betracht. Zudem besitzt die Sor-
te eine sehr geringe Anfälligkeit für 
Steinbrand. 

KWS Expectum steht seit fünf Jah-
ren im Versuchssortiment. Die be-
grannte Sorte zeigt mäßige, aber kon-
stante Erträge bei recht ordentlichen 

Qualitätsparametern (Ausnahme: Fall-
zahlstabilität). Die Blattgesundheit ist 
gut. 

Alicia kann nach vier Prüfjahren im 
Ertrag nicht überzeugen und liegt eher 
im unteren Bereich des Sortimentes; 
die Feuchtklebergehalte sind aber den-
noch positiv. Die Sorte zeigte im ver-
gangenen Jahr, ähnlich wie Saludo, ei-
nen leicht erhöhten Befall mit Gelbrost. 

KWS Carusum zeigt über die ver-
gangenen drei Versuchsjahre konstan-
te Erträge auf leicht überdurchschnitt-

lichem Niveau. Die Blattgesundheit ist 
bisher erfreulich. Die Feuchtkleber- 
und Rohproteingehalte liegen aller-
dings leicht unter dem Durchschnitt. 

Esperanza stammt wie Saludo aus 
biologisch-dynamischer Züchtung. 
Der Ertrag schwankte in den zwei 
Prüfjahren um das Mittel der Bezugs-
basis. Bei den Eigenschaften zur Back-
qualität kann die Steinbrand-resisten-
te Sorte überzeugen. Ein mittlerer 
Befall mit Blattseptoria konnte beob-
achtet werden. 

Für die Produktion von Futterwei-
zen kommen vornehmlich die ertrags-

stärkeren B-Weizensorten in Be-
tracht. 

KWS Jordum kann über die vergan-
genen drei Versuchsjahre mit stabil 
hohen Ertragsleistungen überzeugen. 
Zudem präsentiert sich die Sorte mit 
einer erfreulich niedrigen Krankheits-
anfälligkeit. 

Patricia ist eine begrannte B-Wei-
zen-Züchtung, deren Ertrag sich nach 
zwei Prüfjahren auf durchschnittli-
chem Niveau bewegt. Auffallend ist 
allerdings die höhere Anfälligkeit für 
Gelbrost. 

Tabelle 1: Landessortenversuche Sommerweizen – ökologischer Anbau 
Erträge dt/ha und relativ

Standort Vogelsberg, 
Hessen
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e Ertrag dt/ha, 
(86 % TS)

Ertrag 
rel. zur BB

2024 2024 2023 2022

BB (dt/ha) 36,7 36,7 25,9 58,0

VD  (dt/ha) 35,3 35,3 25,5 56,9

Saludo E > 5 32,4  88  97 102

KWS Expectum Grannen E 5 35,3  96  92  97

Alicia E 4 34,3  93  93  92

KWS Carusum E 3 38,0 103 103 103

KWS Jordum 1) B 3 40,3 110 112 110

Esperanza E 2 35,3  96 108

Patricia Grannen B 2 36,3  99 102

Lobster B 1 40,1 109

Mohican A 1 38,4 105

Lennox 1), 2) E 2 27,9  76

BB=Bezugsbasis (identisches Sortiment einer Kultur, das in den drei Anbaugebieten Nordrhein-Westfalen,   
                            Südniedersachsen und Hessen in den LSV angebaut wird)
BB 2022: Saludo, KWS Expectum, Alicia, KWS Carusum, KWS Jordum, KWS Sharki, Akvitan, Pexeso
BB 2023: Saludo, KWS Expectum, Alicia, KWS Carusum, KWS Jordum, KWS Sharki, Esperanza, Patricia
BB 2024: Saludo, KWS Expectum, Alicia, KWS Carusum, KWS Jordum, Esperanza, Patricia, Lobster, Mohican
VD=Versuchsdurchschnitt über alle Sorten des Versuchs (inkl. Sorten, die nicht dargestellt werden) 
1) Resistenz gegen Orangerote Weizengallmücke,     2) Eignung für Herbstaussaat

Tabelle 2: LSV Öko-Sommerweizen 2024 – Qualitätsergebnisse
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VD 13,7 37,2 382 61 31,4

Saludo E > 5 13,7 35,1 395 60 32,5

KWS Expectum Grannen E 5 14,3 36,6 303 69 30,9

Alicia E 4 14,8 34,9 344 62 34,1

KWS Carusum E 3 13,4 38,7 391 65 29,1

KWS Jordum 1) B 3 13,0 38,3 402 60

Esperanza E 2 13,9 33,6 439 64 31,5

Patricia Grannen B 2 13,2 38,8 349 65

Lobster B 1 12,6 41,2 384 45

Mohican A 1 12,9 38,7 376 53 25,8

Lennox 1), 2) E 2 15,2 35,9 441 65 36,0

s. Tabelle 1

LSV Öko-Sommerweizen 2024  
Daten zum Versuchsstandort

Ort Alsfeld

Vorfrucht Wi-Weizen

Aussaatdatum 21.03.2024

Saatstärke (Kö/m²) 400

Teilstücksgröße bei Ernte (m²) 14,3

Erntedatum 09.08.2024

Bodenklimaraum 1) 133

Anbaugebiet 2) 3

Höhe über NN (m) 300

Ø Jahrestemperatur (°C) 10,3

Ø Niederschlag (mm) 858

Bodentyp Pseudogley- 
Parabraunerde

geologische Herkunft Löss

Bodenart der Krume Lehm

Humusgehalt humos

Ackerzahl 52

Stärke Krume (cm) 30

Kulturzustand Boden gut

pH-Wert 5,7

P2O5 (mg/100 g) 10

K2O (mg/100 g) 10

Mg (mg/100 g) 19

1) Bodenklimaräume
   132 = Osthessische Mittelgebirgslagen
   133 = Zentralhessische Ackerbaugebiete /      
              Warburger Börde
   134 = Lehmböden / Sauerland / Briloner Höhen    
              / Höhenlagen
2) Anbaugebiete Sommerhafer ökologisch
   1 = Sandstandorte Nord-Ost
   2 = Sandstandorte Nord-West
   3 = Lehmige Standorte West
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Die Verwendung von ökologisch er-
zeugtem Saatgut ist für Biobetriebe 
obligatorisch. Eine aktuelle Übersicht 
von im Handel erhältlichem Öko-
Saatgut ist im Internet unter www.or-
ganicxseeds.de ersichtlich.   �

Marcel Phieler, 
Landesbetrieb Landwirtschaft 

Hessen, Eichhof, Bad Hersfeld 


